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Der ���� gegründete Golf Club Bad  
Ragaz ist auf einem der tra -
ditionsreichsten Parkland-Cour ses der 
Schweiz zu Hause. Der ���Loc h-Platz 
wurde ���� von Donald Harradine ge -
plant und über Generationen hinweg 
behutsam, aber konsequent weiterent-
wickelt: Baumkonzepte wurden umge-
setzt, Wasserläufe optimiert und mo-
derne Bunker errichtet. 

Am 		. September 	�	� erfolgte  
der Startschuss zum bislang grössten 
Umbau der Anlage, in den die Platzbe-
sitzerin, die Grand Resort Bad Ragaz 
AG, knapp drei Millionen Franken in-
vestiert. In den letzten sieben Monaten 
sind �� neue, moderne Greens von 
Grund auf gebaut und angesät wor den. 
Sie werden sportlich den höchs ten An-
sprüchen gerecht und sind einfacher 
und umweltschonender zu p
egen. Im 
August sollen sie �ür den Spielbetrieb 
freigegeben werden. Für den Umbau 
zeichnet Golfplatzarchitekt Peter Har-
radine verantwortlich. «Wir bleiben  
der Familie Harradine treu», erklärt 
Ralph Polligkeit, Director of Golf & 
Sports beim Grand Resort Bad Ragaz. 
Das passt zur Haltung der Platzbetrei-
ber: «In Bad Ragaz wird Golf nicht in 
Jahren, sondern in Generationen ge-
dacht.» 

Jahrelange, sorg�ältige Vorberei -
tung  

Der Umbau der Greens war notwendig 
geworden, da die alten Greens heutigen 
Ansprüchen nur noch mit hohem 
manuel lem P
egeaufwand gerecht 
werden konnten. Der Unterbau und die 
Drainagesysteme der Greens waren 
teilweise �� Jahre alt und die verwende-
ten Grassorten den heutigen klimati-
schen Verhältnissen nicht mehr ge-
wachsen. 

Beim Umbau wurden alle ��  
Greens … neben den �� auf d em Platz 
auch das Putting-Green … mit dem glei-
chen Au
au versehen und mit einer 
innovativen Quarzsandmischung so-
wie Keramikgranulat ausgestattet. Es 
wurden widerstands�ähige Agrostis-
Stolonifera-Grassorten angesät, die 
nicht nur exzellente Spieleigen- 
schaften bieten, sondern sich auch 
deutlich ressourcenschonender p
e-
gen lassen. Das Ergebnis: weniger 
Wasser, weniger Fungizide, weniger 
Dünger, weniger Arbeitsaufwand … bei 
gleichzeitig höherer Belastbarkeit und 
konstanter Qualität. 

«Unser Greenkeeping-Team unter 
der Leitung von Jonas Friedrich hat meh-
rere Jahre lang Test
ächen auf dem 
Golfplatzgelände angelegt, Substratmi-
schungen geprüft und verschiedene 
Grassorten unter realen Bedingungen 
beobachtet. Ziel war eine Lösung, die 
optimal zum Klima, zur Bodenstruktur 
und zu unserem hohen Qualitätsan-
spruch passt», erklärt Polligkeit. Als sich 
das Projektteam im vergangenen Jahr 
schliesslich entschied, geschah dies auf 
Ba sis von Erfahrungswerten. Diese be-
rücksichtigen die Klimaveränderung der 
jüngeren Vergangenheit: Rund um die 
Greens herum wurden in den vergange-
nen Wochen nämlich Grassorten ange-
sät, die nördlich der Alpen vor einigen 
Jahren noch nicht zum Einsatz kamen. 
Nahezu unverändert geblieben ist hin-
gegen die Form der Greens, auch wenn 
viele gewachsen sind … auf insgesamt 
�� ��� Quadratmeter. «Mein Sohn Mi -
chael hat die Form und die Ondulierung 
bei den meis ten Greens so beibehalten, 
wie sie sein Grossvater gezeichnet hat-
te», erklärt Peter Harradine. Er freut 
sich über den Auftrag aus Bad Ragaz: 
«Mein Vater und ich haben fast die glei-
che Designphilosophie. Ich modernisie-
re gerne Plätze, die er gebaut hat.» 

ƒ neue Beregnungsanlage, neue  
Abschlagboxen ƒ  

Nicht nur die Greens wurden umge-
baut. Auf dem gesamten Golfgelände 

von Bad Ragaz herrschte in den ver-
gangenen Monaten Hochbetrieb. Auch 
die gesamte Bewässerungssteu erung 
wurde modernisiert. Heute kommt in 
Bad Ragaz eine der innovativsten Be-
wässerungstechnologien der Branche 
zum Einsatz. Das System überwacht 
sämtliche Bewässerungszonen in 
Echtzeit und  
berücksichtigt dabei Faktoren wie Bo-
denfeuchte, Tempera tur, Wind und 
Verdunstung. Einzeln ansteuerbare 
Regner sorgen �ür eine punktgenaue 
Wasserversorgung und damit �ür opti-
male Spielbedingun gen bei minima-
lem Einsatz von Ressourcen. Ein wei-
terer Vorteil der neuen Technologie ist 
die lückenlose Dokumentation aller 
Bewässerungsmassnahmen, die be-
lastbare Daten auch �ür langfristige 
Entscheidungen liefert. 

Da die Baumaschinen ohnehin auf 
dem Platz waren, wurden auch gleich 
einige Teeboxen miterneuert: Die Ab-
schlag
ächen der Löcher �, �, �, �� und  
�� wurden neu gestaltet, teilweise ver-
grössert sowie erhöht.  

ƒ und ein  
neuer See 

Die grösste und �ür die Sportler auch 
spürbarste Veränderung bei diesem 
Umbau hat Spielbahn �	 erfahren. Die 
�	 galt bereits bisher als «Signature 
Hole» des Platzes, denn vom Abschlag 
dieses Par � zielt man «zwischen die 
beiden Kirchtürme». Peter Harradine 
hat nun direkt vor dem neuen, ����  
Quadratmeter grossen Green einen 

See angelegt … optisch ein Bijou, sport-
lich eine echte He rausforderung �ür 
Golferinnen und Golfer jeder Spiel-
stärke. 

Das neue Loch �	 mit dem See ist 
bereits «das» Club- 
gespräch in Bad Ragaz, obwohl der 
Spielbetrieb in der Saison 	�	� noch  
nicht aufgenommen wurde. Head Pro 
Mario Cali gari bezeichnet «die neue 

�	» als seine Lieb-
lingsbahn auf dem 

Platz. Ralph Polligkeit sagt nicht ohne 
Stolz: «Die ˆ�	 ‰ mit dem neuen See 
wird sehr anspruchsvoll und �ür viele 
Mitglieder, Gäste und Professionals 
� sehr challenging� . Umso mehr, als die 
neuen Grüns generell anspruchsvoll 
sind und Möglichkeiten bieten, auch 
schwierige, aber faire Fahnenpositio-
nen zu stecken.» 

Und was sagt der Architekt? «Ich 

bin sicher, dass mein Vater den Platz 
nach dem Umbau sehr gut gefunden 
hätte … vor allem der See auf Loch �	 
hätte ihm gefallen!» 

Vorausschauend  
Bäume p�anzen  

Nicht nur die alten Greens auf dem 
Parcours des Golf Club Bad Ragaz 
stammten aus dem Jahr ����, auch die  

meisten der Bäume wurden vor �� Jah-
ren gep
anzt. Ein majestätischer 
Baumbestand … beeindruckend anzu-
sehen, aber teilweise am Ende seines 
Lebenszyklus angelangt. Deshalb ga-
ben die Verantwortlichen vor knapp 
zehn Jahren bei einem unabhängigen 
Baumexperten eine umfassende Be-
standsanalyse in Auftrag. Die grosse 
Trockenheit in den Jahren 	��� und  

	��� machte viele Bäume krankheits -
an�ällig. Aus Sicherheitsgründen 
mussten einige Bäume in enger Ab-
stimmung mit dem zuständigen Forst-
amt ge�ällt werden.  

	��� startete der Golf Club Bad Ra -
gaz ein Baumkonzept, das darauf ab-
zielt, die Vitalität des Bestandes �ür 
kommende Generationen zu gewähr-
leisten. In den vergangenen acht Jahren 

wurden insgesamt �� Jungbäume von 
der ��Loch-Anlage Heidiland sowie  
��� weitere Jungbä ume auf dem ���
Loch-Platz umgesetzt. «Der Transfer 
der Bäume vom Heidiland auf den ���
Loch-Platz war eine Win-win-Situati-
on», sagt Polligkeit, den das Fällen 
eines gesunden, aber «überzähligen» 
Baumes schmerzen würde. Auch �nan-
ziell hat sich dieser Aufwand gelohnt: 

Die umgesiedelten Bäume wurden 
	��� beim Bau des ��Loch-Platzes ge-
p
anzt und waren beim «Umzug» zwi-
schen zwölf und 	� Jahre alt. �� Prozent  
der verp
anzten Bäume haben sich an 
ihrem neuen Standort gut eingelebt. 

Polligkeit betont an dieser Stelle 
nochmals: «Die nachhaltige Gestal-
tung einer Parkanlage geht über Gene-
rationen.» Um den kontinuierlichen 

Nachschub an Jungbäumen sicherzu-
stellen, wurde auf der grossen Wiese 
bei Abschlag �� eine eigene Aufzucht 
von Jungbäumen eingerichtet. Diese 
wird vom Greenkeeping-Team ge-
p
egt, das sich in diesem Bereich ge-
zielt weiterbildet. Im ver gangenen 
Winter hat das Team zudem sämtliche 
schützenswerte Bäume auf der Golfan-
lage von Efeu befreit. 

Donald Harradine, Vater des modernen Greenkeepings 
Donald Leslie Harradine �����������,  
hatte ���� den ���Loch-Platz des Golf  
Club Bad Ragaz entworfen. Der Wahl-
schweizer war seinerzeit einer der re-
nommiertesten Golfplatzarchitekten 
der Welt und galt als «Vater des moder-
nen Greenkeepings auf dem europäi-
schen Festland». ��� Golfplätze zeich -
nete und baute er weltweit. Für den da-
maligen «Golf & Country Club im 
Fürstentum Liechtenstein», den heuti-
gen Golfverband Liechtenstein, zeich-
nete Harradine ���� ein Projekt zwi -
schen Balzers und Triesen, das jedoch 
nie realisiert worden ist. 

Wer war Donald Harradine? Gebo-
ren ���� in London, wuchs er bei seiner  
Mutter und seinem Stiefvater Albert 
Hockey auf. Er interessierte sich bereits 
in jungen Jahren �ür Golfarchitektur. 
Da Hockey in England keine 
Anstellung �nden konnte, zog er in den 

��	�er-Jahren mit seiner Familie auf  
den Kontinent. Zuvor hatte er aus Bad 
Ragaz den Auftrag erhalten, den beste-
henden ��Loch -Platz im Gebiet «Heu-
löser» zu einem echten ��Loc h-Platz 
auszubauen. Bei diesem Projekt war 
der damals ��-jährige Donald Harradi -
ne als Adlatus seines Stiefvaters erst-
mals unmittelbar mit der Golfplatzar-
chitektur befasst. Noch während der 
Bauphase aber kehrte Hockey nach 
London zurück; Harradine blieb in der 
Schweiz und gründete ��	� sein Unter -
nehmen Harradine Golf. Dieses �ühren 
heute Sohn Peter Harradine �*�����  
und Enkel Michael Harradine �*�����  
weiter. 

Am Skilift lernte Donald Harradine 
Babette Schletti kennen. Sie heirateten, 
grün deten eine Familie und spannten 
auch beru
ich zusammen. Babette 
Harradine wurde «Managerin» ihres 

Mannes, der nur durch ihr Engagement 
seine Planungsaufträge im In- und Aus-
land betreuen konn te. ���� übersiedel -
te die Familie nach Caslano bei 
Lugano. Bis heute ist das Tessin die 
«Homebase» von Harradine Golf.  

Donald Harradine erkannte früh, 
wie entscheidend die Arbeit der Green-
keeper �ür eine Golfanlage ist. Da es in 
der Nachkriegszeit keine Schulen �ür 
Greenkeeping gab, nahm Harradine 
diese Ausbildung selbst in die Hand 
und gründete ���� die International  
Greenkeeper Association �IGA�. Ihr ge-
hörten Greenkeeper aus der Schweiz, 
Deutschland, Österreich und Frank-
reich an. Während ihrer Blütezeit 
zählte die IGA über ��� Mitglieder und  
war �ür alle zentral-europäischen 
Greenkeeper zuständig.  

Ab ���� gab die IGA dreimal pro  
Jahr das Fachjournal «The Internatio-

nal Greenkeeper» heraus. ���� �ührte  
die IGA den ersten Greenkeeper-Lehr-
gang durch. Ab den frühen Neunziger-
jahren entstanden nationale Greenkee-
perverbände; die letzte IGA�Tagung 
fand im Todesjahr von Donald Harra-
dine statt.  

Um das internationale Be rufsnetz -
werk weiter zu p
egen und den Wis-
sensaustausch über die Staatsgrenzen 
hinweg aufrechtzuerhalten, lancierten 
die Greenkeeperverbände nach Rück-
sprache mit der Familie Harradine im 
Jahr ���� ein Golfturnier �ür ihre Mit -
glieder: die «Donald Harradine Memo-
rial Trophy».  

Donald Harradines Vermächtnis 
lebt nicht nur in seiner Firma, sondern 
auch in der im März ���� gegründeten  
Fegga �Federation of European Golf 
Greenkeepers Associa tions� weiter. 
�fam�  

Donald Harradine. Bild: eingesandt

Sämtliche Greens auf dem Parcours wurden von Grund auf erneuert, wie hier Green 11.

Der neue See auf dem «Signature Hole», der Spielbahn 12, wurde im April mit Wasser gefüllt.

Die Abschlagbox von Loch 9 wurde komplett erneuert und erhöht.

Strahlende Gesichter beim Start des Umbaus: D as Projektteam mit Golfplatzarchitek Peter Harradine  
(ganz rechts) und Ralph Polligkeit (2. von links), Director of Golf & Sports beim Grand Resort Bad Ragaz.

Bäume, Gräser,  
Know-How  

 

Die Entwicklung und P
ege eines Golfplatzes ist ein Generationenprojekt. In Bad Ragaz  
wurden die Greens erneuert und ��� Jungbäume gep
anzt, um den Platz sportlich-attraktiver  

und p
egeleichter zu gestalten.

Ein modernes Wasserhindernis entsteht: Einblick in das «Innenleben» des neuen Sees vor Green 12, der inzwischen mit Wasser gefü llt ist (mittleres Bild rechts)  
und darauf wartet, Golferinnen und Golfer jeder Spielstärke herauszufordern. Bilder: Golf Club Bad Ragaz
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